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Vorwort der Herausgeber  
 
Der Band 31/32 (2019/20) des JAHRBUCHS FÜR GLOCKEN-

KUNDE wird turnusgemäß am Ende eines Bienniums zum 
geplanten Termin des 28. KOLLOQUIUMs ZUR GLOCKEN-
KUNDE in Gescher zum Oktober 2020 mit 638 (zuletzt 510) 
Seiten Umfang und 501 (zuletzt 643) Abbildungen vorgelegt, 
auch wenn dieses Kolloquium in Folge der Corona-Pandemie 
um ein Jahr auf 2021 verschoben werden mußte. Damit sind 
trotzdem in ununterbrochener Folge bisher zweiunddreißig 
Jahrgänge in sechzehn umfangreichen, sorgfältig edierten 
Doppelbänden mit zusammen 7371 Druckseiten und 5491 
Abbildungen erschienen, eine Leistung, auf die Autoren wie 
Herausgeber in berechtigtem Stolz blicken dürfen!  
 Auch in diesem Band 31/32 erweist sich wieder an der 
Themenvielfalt der wissenschaftlichen Beiträge und daran, 
daß in den KOLLOQUIEN ZUR GLOCKENKUNDE zur Diskussion 
gestellte Beiträge von ihren Verfassern in Schriftform vorge-
legt werden, die besondere Rolle unserer Zeitschrift als ge-
meinsamen Gesprächsforums der verschiedenen musikali-
schen, technischen und historischen Forschungsrichtungen 
der Campanologie.  
 Zahl, Qualität und Reichweite der eingereichten Manu-
skripte sind zugleich beweisstarker und höchst erfreulicher 
Ausdruck sowohl lebendiger campanologischer Forschung an 
sich wie auch kontinuierlicher Forschungs- und Vermitt-
lungsarbeit des DEUTSCHEN GLOCKENMUSEUMs, seiner 
Mitarbeiter und Freunde und eine überzeugende Bestätigung 
der Bedeutung des von ihm herausgegebenen JAHRBUCHS 

FÜR GLOCKENKUNDE, dessen Beiträge auch diesmal einen 
weiten Themenhorizont der in sich ja sehr komplexen Cam-
panologie umfassen. 
 Einen traditionellen Schwerpunkt der WISSENSCHAFT-
LICHEN BEITRÄGE und MISZELLEN auch dieses Bandes 
bilden (kultur)historische Beiträge von Sebastian SCHRITT, 
Claus PETER, Hans WIDMANN, Hans BRENNER (†), Wolfgang 
NICKEL, Rudi BÜRGERMEISTER und Marius SCHWEMER zu 
besonderen Glockengießern, Glocken und Geläuten, Glok-
kenlandschaften und Läutebräuchen; besondere Beachtung 
verdient der Beitrag aus der Feder unseres auch in biblischem 
Alter nicht wissenschaftlich untätigen 105jährigen ungari-
schen Freundes und Ehrenmitglieds Pál PATAY. 
 Unser Periodikum ist thematisch ein Zufallsprodukt, da 
die Herausgeber die Themen grundsätzlich nicht steuern, also 
Themenhefte veranstalten. Dennoch sind einige Parallelismen 
als Ausdruck des Zeitgeists nicht übersehbar. So gelten 
mehrere Beiträge dem durch Kriegsereignisse verloren ge-
gangenen Glockenbestand: Beiträge von Jeffrey Bossin und 
der Bericht über die von Elly VAN LOON-VAN DE MOOSDIJK 
kuratierte Ausstellung am Niederländischen Glockenmuseum 
in Asten über die Beschlagnahmung der Glocken in den 
Niederlanden in den Kriegsjahren 1942–1943 zählen hierzu. 

Eine Reihe von Beiträgen gehen auf die materiell erfolgte 
Ersatzbeschaffung ein (so die Beiträge von Theo HALEKOTTE 
und Gerhard BEST zur Glockenergänzung im Dom zu Pader-
born und von Friedemann SZYMANOWSKI zur Glockenerneu-
erung der Leipziger Nikolaikirche; auch der Bericht von 
Günter SCHNEIDER über die Ergänzung des Wormser Domge-
läutes ist hier zu nennen). Der Rückschau auf das Gewesene  
wird  aber die Möglichkeit der klanglichen Rekonstruktion 
gegenüber gestellt, woran die Qualität der Ersatzbeschaffung 
gemessen werden kann; so im Beitrag von Rüdiger PFEIFFER-
RUPP über die Nutzung von Schwingungsangaben in Hz zur 
akustisch-auditiven Rekonstruktion einer Schlagtonlinie.  
 Andere Beiträge gehen weiter zur Rippenrekonstruktion.  
Hier geht es um die Rekonstruktion historischer Glockenrip-
pen, wie erörtert im Beitrag von Josef KRAL über die Rippen-
konstruktion des Salzburger Glockengießers JÖRG GLOPPIT-

SCHER und den Beitrag von Sjoerd VAN GEUNS über neue 
Glocken in rekonstruierten mittelalterlichen Rippen zur 
Ergänzung eines historischen Geläutes.    
 Einige Beiträge betreffen Frühstadien der materiellen 
Rekonstruktion untergegangener Geläute. Hier sind es 
Fragen der Dispositionsprinzipien für die Schlagtonlinie, 
aber auch für den individuellen Vertikalklangaufbau, die 
ausgreifender Erörterung bedürfen, wie an den Erwägungen 
und Klangbeispielen von BUND/PFEIFFER-/RUPP/UIBEL zu 
Dispositionsvorschlägen für den Magdeburger Dom und von 
Johannes LANG zur Rekonstruktion des Potsdamer Garnison-
Glockenspiels zu sehen ist. 
 Der Beitrag von Rüdiger PEIFFER-RUPP über die Fortfüh-
rung und Ergänzung der 1996 zwangsläufig noch rudimentä-
ren e0-Liste Konrad Bunds geht auch einer Reihe von Schick-
salen untergegangener Glocken nach. Dabei ist der rote Faden 
die Ermittlung des Nebenschlagtonintervalls aller aufgelisteter 
Glocken. Die heutigen Möglichkeiten der wenigstens substi-
tutiven Klangdarstellung durch „virtuelle transpositive Repli-
kation“ des auditiven Klangbilds haben dazu geführt, das 
Augenmerk auf eine Simulation des e0-Klangs einer unterge-
gangenen Glocke zu richten, die offenbar naturwüchsig die 
Forderungen an eine nicht bloß imaginäre, angenäherte Dur-
terze voll erfüllt, eine COLLIER-Glocke aus dem Jahre 1897, 
erhalten auf cis1 (hoch). Das ist als interessanter Hinweis auf 
die Möglichkeit zu werten, die Durterzenhaftigkeit des Ne-
benschlagtonintervalls der von HALEKOTTE/BEST vorgestell-
ten Paderborner e0-Glocke eventuell noch zu übertreffen.  
 Zum e0-Thema trägt auch der Beitrag von Sebastian 
SCHRITT bei, der von sich sagen kann, eine e0-Glocke uner-
wartet „erhört“ zu haben, nämlich anläßlich des Erklingens 
eines Uhrschlags eines dänischen Königsschlosses. 
 Der Beitrag von Thomas UIBEL behandelt Residualton-
bildungen durch Superposition von Sinustönen – gespielt auf 
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virtueller mikrotonaler Klaviatur“ und nimmt ein Thema auf, 
für das Uibel bereits verschiedentlich Anwendungen in seinen 
Vorträgen und Veröffentlichungen vorgestellt hatte: die 
Konzeption einer virtuellen Klaviatur für ein virtuelles Sinus-
ton-Partiturmischgerät. Die Sinustöne, auch im zeitlichen 
Ablauf gestaltbar, können einzeln angesprochen und auch in 
ihrem zeitlichen Verlauf unabhängig voneinander gestaltet 
werden. Mit den bisher üblichen Filterungs- und Partitur-
mischprogrammen ist das nicht besonders komfortabel. Die in 
seinem Beitrag hier vorgestellte Anwendung befaßt sich mit 
dem Einsatz dieses Aggregats zur Erzeugung von Residual-
phänomenen. Thomas Uibel läßt sich hier quasi in die Karten 
seiner Klangsynthesapparatur schauen. Im Beitrag von HAM-

MER /RICHTER/UIBEL kommt es dann zum Anwendungsfall. 
 In diesem gemeinsamen Beitrag werden, in Fortsetzung 
einer früheren Serie von HAMMER/ RICHTER von Betrachtun-
gen zu den akustischen Verhältnissen im Glockenton, Be-
obachtungen bezüglich der Zeitdauer-Variation beim Schlag-
toneindruck bzw. beim Abklingen der Schlagtonbildner vor-
genommen, insbesondere der Duodezim. Dies kann durch 
äußerst flankensteile dreidimensionale spektrographische Dar-
stellungen (sog. ,Wasserfalldiagramme‘) auch visuell nach-
vollziehbar dargestellt werden. Hier wünscht man sich die 
Möglichkeit univariater Variation der Längenanteile der 
schlagtonbildenden Teiltöne. An dieser Stelle findet der Ein-
trag der Klangresynthese-Techniken durch Thomas UIBEL statt.  
 Im Ergebnis wird hier das Augenmerk auf Klangparame-
ter gelenkt, die künftig bei der Glockenprüfung Beachtung zu 
finden hätten. 
 Thematisch verkoppelt ist die Arbeit von HAMMER/ 
RICHTER/UIBEL einem Beitrag von Bert SCHOOFS. Auch dort 
geht es um die Stärke der  Duodezime, und zwar bei einem 
bestimmten Glockentyp, nämlich der Großterzoktavglocke. 
 Mit herausragenden oder besonderen Neugüssen beschäf-
tigen sich Gerhard BEST und Theo HALEKOTTE (Dom zu 
Paderborn, Erwitte und Salzkotten), Günter SCHNEIDER (Dom 
zu Worms), Rüdiger PFEIFFER-RUPP (Antoniterkirche zu Köln) 
und Friedemann SZYMANOWSKI (Nikolaikirche zu Leipzig).  
 Mit Themen aus dem Umfeld des Carillons befassen sich 
mehrere Beiträge aus den Federn von Jeffrey BOSSIN und 
Johannes LANG, Konrad BUND und Rüdiger PFEIFFER-RUPP. 
BOSSINs „Kritische Überlegungen und praktische Anmerkun-
gen zur Suche nach verlorenem Klang“ einerseits und die 
Beiträge der anderen genannten Autoren über das wiederher-
zustellende historische Glockenspiel der Garnisonkirche 
Potsdam andererseits dokumentieren methodisch unterschied-
liche Wege, wie mit dem Problem der Erneuerung eines 
untergegangenen historischen Carillon-Instruments umzuge-
hen ist und welche Ziele dabei jeweils oder auch nicht zu 
erreichen sind. Wenn es sauber begründete Meinungsunter-
schiede gibt, gelten die Grundsätze to agree to disagree und 
audiatur et altera pars; das Kriterium ist die korrekte Faktizi-

tätsbindung aller Aussagen. Das JbGk ist ein Diskussions-
forum, wissenschaftlicher Fortschritt hängt an – auch kontro-
verser – Diskussion! 
 Ein weiterer  Beitrag, entstanden auch aus Anlaß des von 
der Carillon-Thematik durchzogenen Kolloquiums in Herren-
berg von Heinz-Walter SCHMITZ, behandelt das von ihm 
konzipierte Glockenspiel in Straubing und zeigt ein zum 
herkömmlichen Carillonkonzept, das die temperierte quart-
nebenschlägige Glocke mit Summtonmollterze in temperier-
ter Stimmung verwendet, alternatives Konzept, bei dem in 
einem Tonbereich, bei dem Nebenschlagtöne nicht relevant 
sind, Summtondur- und Summtonmollterzen zu einer Ton-
skala zusammengefügt werden. 
 Enthalten in diesem JbGk sind auch mehrere im Wortlaut 
mitgeteilte glockenbezogene Predigten (Paderborn, Kolloqui-
um in Herrenberg). 
 Neben Themen sind auch Methoden, die der themati-
schen Behandlung dienstbar gemacht wurden, erwähnens-
wert. Dazu gehört die Methodik der auditiven Tonanalyse mit 
verstellbaren Referenzstimmgabeln. Sie wird von Konrad 
BUND und Johannes LANG zur Analyse von Klangaufzeich-
nungen untergegangener Carillonglocken (des Potsdamer 
„Glockenspiels“) eingesetzt. Konrad Bund war bereit, sich zu 
einem besonderen Experiment zur Verfügung zu stellen, 
dessen materieller Gehalt in den Belegaufzeichnungen der 
Audio-CD dokumentiert ist. Die Toneinstellungen, die sein 
auditives Urteil auf der Stimmgabel dokumentierten, wurden 
anschließend durch elektronische Verfahren nachgemessen. 
Damit lassen sich Aussagen zur Validität der auditiven 
Stimmgabelanalyse treffen. In einem solchen Vorgehen liegt 
weiteres Programm: Auf diesem Wege kann nämlich in der 
Folge auch die Gabelreaktions-Variante der Stimmgabel-
Tonanalyse einer objektiven Bewertung zugeführt werden. 
 Neben diesem kompakten Block wissenschaftlicher 
Beiträge (496, zuletzt 386 S.) tritt, dem Charakter eines 
biannalen Periodicums entsprechend, die aktuelle Be-
richterstattung unterschiedlicher Art (NACHRICHTEN AUS 
DER GLOCKENWELT) auch diesmal deutlich zurück (24, 
zuletzt 40 S.). Die Aufgabe aktueller Berichterstattung wird in 
heutiger Zeit von anderen, allerdings flüchtigen, Medien 
übernommen. Deshalb konnten die Herausgeber an zwei 
bedeutsamen Ereignissen nicht vorbeigehen: dem Brand in 
Notre-Dame de Paris und seinen Auswirkungen auf das 
dortige Glockenensemble – und der COVID-19-Epidemie, 
die in Westeuropa zu unterschiedlichen Formen des Glocken-
gebrauchs oder gerade Nichtgebrauchs geführt hat. Darunter 
in England und der Welt des Wechselläutens auch zu ihrem 
(fast) völligen Schweigen. 
 Bei der geographischen Verteilung der Beiträge zeigt sich 
neben einer breiten Streuung eine gewisse Häufung bei 
„Köln“. Hier wird eine Rubrum-Serie „Kölner Glocken und 
Geläute des Mittelalters und der Neuzeit“ quasi im Abonne-
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ment fortgeführt. Inhalte und Methoden sind aber in sich 
divers. Die COVID-19-Epidemie verhinderte überdies den 
Zusammentrag von Tonbeispielen, wie ihn der Beitrag von 
Gerhard HOFFS verdient hätte. Es ist angedacht, dies in JbGk 
33/34 nachzuholen. Die geographische Häufung von Beiträ-
gen zu der Örtlichkeit „Salzburg“ hat sich von selbst ergeben. 
Der Beitrag von Wolfgang THIES zur Tonwahrnehmungsqua-
lität durch Tonaufnahme-Standpunkt-Variationen zeigt auf, 
daß die Wirkungen des Klanges auch von dem Verbreitungs-
kanal abhängen, der dem Schallsignal zugestanden wird.  
 Die VERÖFFENTLICHUNGEN ZUR GLOCKENKUN-
DE beanspruchten diesmal 32 (zuletzt 24) Seiten. Im Rezen-
sionswesen sind wir auf die Mitarbeit profilgerecht sachkun-
diger Rezensenten angewiesen, auf deren Zeitdeputat wir 
nicht immer kurzfristig zugreifen können. Einige erwünschte 
Rezensionen zu Veröffentlichungen des Berichtszeitraums 
folgen daher in JbGk 33/34. 
 Über das DEUTSCHE GLOCKENMUSEUM und die KOL-
LOQUIEN ZUR GLOCKENKUNDE war diesmal auf 37 (zuletzt 
26) Seiten zu berichten.  
 Das Kolloquium in Gescher verschaffte den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern bei dem Besuch des Geläutes von 
St. Lamberti in Coesfeld eine Konfrontation mit einem 
Sachverhalt, der sehr nachdenklich machen mußte. Dem 
anderweitig historischen Geläute (siehe hierzu die Exkur-
sions-Ausarbeitung von Claus PETER, im Exkursionsbe-
richts-Anhang mitgeteilt) fehlt eine 1928 ergänzte und 1942 
beschlagnahmte und eingeschmolzene Grundglocke auf as0. 
Der seinerzeitige Coesfelder Pfarrdechant Joseph Lodde 
bezahlte sein Eintreten gegen den Nationalsozialismus und 
für den Erhalt der Glocke mit seinem Leben. Unmittelbar vor 
unserer Coesfeld-Exkursion erhielten wir die Anfrage von 
Prälat Helmut MOLL, Beauftragten der Deutschen Bischofs-
konferenz für das Martyrologium des 20. Jahrhunderts, 
bezüglich des in der Folge in diesem Jahrbuch erscheinenden 
Beitrags über im Dritten Reich zu Tode gebrachte Glaubens-
zeugen mit Bezug zu Glocken. 
 Indirekt sind dem thematischen Rahmen der Tagungsbe-
richte auch Beiträge zuzurechnen, die Reflexe des Herrenberg 
stattgefundenen 26. KOLLOQUIUMS ZUR GLOCKENKUNDE 
sind. Hierzu gehört der Beitrag von Rüdiger PFEIFFER-RUPP 
über das Desiderat, daß die bislang in Herrenberg unklingbar 
museal abgestellte Baß-Fundament-Glocke, die Maxima f0, 
doch läutbar eingehaust werden möge, ggf. zusammen mit 
einer weiteren Baßglocke (und dies möglichst als For-
schungsobjekt mit variabel großen Resonanzräumen und 
variablen Abstrahlungs-Einrichtungen). 
  Zu den Berichten über Glockenmuseen können auch die 
unter den aktuellen Nachrichten eingereihten Ausführungen 
über das Glockenmuseum in Apolda zählen. 
 Über Aktivitäten ANDERER GLOCKENMUSEEN infor-
mieren auch in diesem Band wieder 6 (zuletzt 12) Seiten. 

 Unter der Rubrik ADDENDA UND CORRIGENDA 
finden sich auf 15 Seiten Ergebnisse des weiterführenden 
wissenschaftlichen Diskurses, der sich im Umfeld unseres 
Kolloquiums oder selbst noch im späten Stadium der bereits 
abgeschlossenen Einrichtung der eingereichten Skripte für die 
Drucklegung in diesem JbGk vollzogen hat. Sie wurden, dem 
Zeitpunkt ihrer Entstehung entsprechend, an das Ende des 
Bandes gestellt.  
 Danach folgt, wiederum gemäß der Ablauflogik ihrer 
Erarbeitung die ÜBERSICHT DER TONBEISPIELE. Die in 
Band 15/16 eingeführte Neuerung der Beigabe von Tonträ-
gern mit Klangillustrationen zu den abgedruckten Beiträgen 
wurde auch in diesem Bande wieder unter der Ägide des 
Mitherausgebers Rüdiger Pfeiffer-Rupp fortgeführt, dem für 
diesen enorm arbeitsaufwendigen, mit größter Sorgfalt unter 
Wahrung strenger ästhetischer Kriterien geschaffenen zusätz-
lichen Beitrag besonderer Dank gezollt sei. Auf diese, 2004 
durch eine Spende des seither verstorbenen Mijnheer J. W. 
SMIT inaugurierte, Tradition wird auch in Zukunft nicht 
verzichtet. Allerdings wissen wir um die nicht unbeschränkte 
Dauerhaftigkeit dieses Mediums und empfehlen daher 
unseren Lesern und Nutzern, rechtzeitig eine Re-Digita-
lisierung dieser Klangdaten durch Überspielung auf Festplat-
ten vorzunehmen. 
 Das Zustandekommen der Beiträge zeigt, daß sie durch-
aus durch jenes Stadium des Durchlauferhitzers, als welche 
die Kolloquien zur GLOCKENKUNDE AM DEUTSCHEN GLOK-

KENMUSEUM gesehen werden können, profitieren. Wie schon 
zuvor, war die editorische Arbeit auch ein dialogischer 
Prozeß zwischen Autoren und Herausgebern, in welchem 
sich für beide Seiten weiterführende Anregungen ergaben, 
die den eingereichten Artikeln zu Gute kamen, aber auch zu 
weiteren Forschungen Veranlassung gaben, deren Ergebnis-
se bereits für den kommenden Band 33/34 (2021/22) vorge-
merkt sind. 
 Das vorliegende Jahrbuch erfüllt auch die Funktion, 
Diskussionen zu Beiträgen weiterzuführen, die ihren Nieder-
schlag bereits in einem Band der Schriftenreihe des Deut-
schen Glockenmuseums gefunden haben. So konnte in Band 
15 der Reihe, der einem der Herausgeber, Rüdiger Pfeiffer-
Rupp, gewidmeten, 2019 erschienenen, Festschrift die Illu-
strationssammlung der von Klaus HAMMER und Thomas 
UIBEL vorgesehenen Tonbeispiele nicht untergebracht wer-
den. Auch der Aufsatz von Jeffrey BOSSIN über Zar Kolokol, 
erwachsen aus einem Vortrag auf dem 26. KOLLOQUIUM ZUR 

GLOCKENKUNDE in Gescher im Jahre 2018, sollte hier Fort-
führungen durch seinen Autor erfahren. Darüber hinaus fand 
hier die Dokumentation einer außergewöhnlichen Nachdis-
kussion zu diesem Thema ihren Platz. 
 Die Absicht, möglichst allen Aufsätze ein Abstrakt und 
folglich auch dessen englischsprachige (wo erwünscht, auch 
französischsprachige) Übersetzung beizugeben, konnte auch 
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diesmal noch nicht durchgängig realisiert werden. Die korrek-
turlesende Überprüfung eines bibliographischen Beitrags mit 
russischen Titeln verdanken wir Frau Tanja Blaschke. Die 
niederländisch-deutschen Übersetzungsarbeiten verrichteten 
Rainer Schütte und dazu auch englisch-deutsche der Heraus-
geber Konrad Bund, solche aus dem Ungarischen Herr Alb-
recht Friedrich. 
 Der Fortbestand des 1989 von Konrad Bund und Jörg 
Poettgen gegründeten JAHRBUCHS FÜR GLOCKENKUNDE hängt 
auch in Zukunft, wie der des DEUTSCHEN GLOCKENMUSEUMS 
überhaupt, allein an der Fähigkeit und Bereitschaft unseres 
Vereins, den Grundstock der zum Druck erforderlichen Mittel 
neben allen anderen materiellen Erfordernissen der Vereins-
arbeit (Geschäftsstelle, Bibliothek, Archiv, KOLLOQUIEN ZUR 

GLOCKENKUNDE, SCHRIFTEN AUS DEM DGM) aus den Mit-
gliederbeiträgen aufzubringen, und an der Bereitschaft unserer 
Freunde und Leser, den fehlenden Rest durch Abonnements, 
Kauf, Spenden und Werbung zu beschaffen.  
 Damit sich im Sinne von Transparenz jeder eine Vorstel-
lung machen kann: für die vom Verein zu finanzierenden 
reinen Gestehungskosten (alles andere leisten die Herausge-
ber ehrenamtlich und aus eigenen Mitteln) sind diesmal in 
Folge des wieder deutlich größerem Umfangs als bei Band 
29/30 und gleichem Umfang wie bei Band 27/28 und unver-
änderter Ausstattung für den neuen Band 31/32 dieselben 
Druck- und Bindekosten wie 2016 + Inflationsrate zu Grunde 
zu legen. Da pandemiebedingt bei Fertigstellung der Druck-
vorlagen dieses Bandes noch kein verbindlicher Druckko-
stenvoranschlag vorlag, aber die Verkaufspreise in jedem 
Falle ausreichen müssen, um über die verkauften Exemplare 
die vorfinanzierten Herstellungskosten abzudecken, ohne die 
Substanz des Vereinsvermögens dauerhaft anzugreifen, hat 
der Vorstand sich veranlaßt gesehen, die für den weniger 
umfangreichen Band 29/30 ermäßigten Verkaufspreise 
wieder auf mindestens die alte Höhe von 2016 heraufzuset-

zen. Die genaue Festsetzung erfolgt, sobald die genauen 
Druckkosten vorliegen. 
 Nur durch das wiederum angewandte kostensparende 
Herstellungsverfahren (alle Satz- und oft auch Bildbearbei-
tungen und weitergehende Lektorierungsarbeiten verrichte-
ten die Herausgeber ehrenamtlich auf der Basis der einge-
sandten Textdateien der Beiträger selbst) konnten die finan-
ziellen Erfordernisse auch diesmal dadurch in Grenzen 
gehalten werden, daß die eigentliche (Arbeits-)Last, deren 
drückendes Gewicht allerdings gelegentlich auch dazu führt, 
daß Fehler nicht mehr rechtzeitig entdeckt werden, wieder-
um die Herausgeber übernahmen. Deshalb sei der Mehrzahl 
der Beiträger dafür, daß sie die Vorgaben der Richtlinien 
sorgfältig beachtet und somit den Herausgebern die mühseli-
ge Redaktions- und Umbrucharbeit erleichtert haben, beson-
derer Dank gesagt.  
 Unserem Schatzmeister Dipl.-Ing. Hermann Mertens und 
unserem Geschäftsführer Dipl.-Ing. Matthias Braun ist für 
eine äußerst sorgfältige Mitgliederbeitragseinziehung und 
Haushaltsführung zu danken, was uns ermöglichte, die Finan-
zierung des Drucks dieses Jahrbuchs auch diesmal schultern 
zu können.  
 Denen, die Tonaufnahmen zur Verfügung gestellt haben, 
wurde namentlich schon am Ort in der Übersicht der Tonbei-
spiele gedankt, so daß hier nur der Dank noch einmal kollek-
tiv wiederholt sei. 
 Als definitiver Redaktionsschluß für die Einreichung von 
Manuskripten für das nächste JAHRBUCH FÜR GLOCKENKUN-

DE 33/34 (2021/22) gilt der 1. Dezember 2021. Die Herausge-
ber wären aber weiterhin für jedes vor diesem Ausschlußter-
min eingehende Manuskript dankbar. Danach können nur 
noch Berichte zu aktuellen Gegenständen bis zum Ende des 
nachfolgenden Aprils im Rahmen des noch zur Verfügung 
stehenden Platzes Berücksichtigung finden. 

 
Gescher, im Sommer 2020 

 
 KONRAD BUND RÜDIGER PFEIFFER-RUPP JAN HENDRIK STENS 
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